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Hintergrund / Überleitung

 Bisher dargestellt, diskutiert zum Thema WSK:

 Ansätze in den REK zur Steigerung / Ausbau der Wertschöpfung

 Bsp. unterschiedlicher Ansätze aus der Praxis

 Aufgabe der technisch-ökonomischen Begleitforschung beim Thema WSK:

 Quantifizierung wettbewerbsbezogener Bioenergie-Wertschöpfung
die in den Regionen stattfindet

 Methodenentwicklung, die eine einheitliche und damit auch
vergleichbare Erhebung möglich macht
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Vorgehen bei der WSK-Erhebung

Auswertung REK bezüglich WSK

Erstellung einheitlicher, standardisierter
WSK

Zuordnung der Ergebnisse der REK-
Analyse

Herausforderung:
Interpretation REK

Rückkopplung mit Regionen über
Fragebogen

Kontaktdaten zu
Anlagenbetreibern

Erhebung anlagenbasierter Stoffströme

Quantitative Untersuchung der
regionalen WSK
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WSK soll neu aufgebaut werden

in der Region vorhandene WSK soll ausgebaut
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WSK Stufen der WSK

1. Schritt: Auswertung REK

Auswertung REK in
Hinblick auf
beschrieben WSK

(Tabelle anononymisiert,
zufällige Reihenfolge)
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Vorgehen bei der WSK-Erhebung

Auswertung REK bezüglich WSK

Erstellung einheitlicher, standardisierter
WSK

Zuordnung der Ergebnisse der REK-
Analyse

Herausforderung:
Interpretation REK

Rückkopplung mit Regionen über
Fragebogen

Kontaktdaten zu
Anlagenbetreibern

Erhebung anlagenbasierter Stoffströme

Quantitative Untersuchung der
regionalen WSK
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2. Schritt: standardisierte WSK

Holz
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2. Schritt: standardisierte WSK

Logistik BGA

Aufbereitung

BHKW
Verkauf

Produkte
Substrate

Gärrest

Energiepflanzen
Gülle
Grünschnitt
Bioabfälle
Klärschlamm

Gülletransport

Transport und
Lagerung von
Energiepflanzen

Anzahl verwendeter
Substrate,
Mengen

Transportwege,
Anzahl Transport-
unternehmen,
Transportierte
Mengen,
Lageranzahl,
Gelagerte Mengen

Anlagenanzahl,
Produktionsmenge
Biogas,
Kapazität,
Volllaststunden

Anzahl
Wärmekunden,
Abgenommene
Wärmemenge,
Kraftstoffabsatz

Wartung +
Instand-
haltung

Trockenvergärung
Nassvergärung

BHKW-Nutzung
Einspeisung
Kraftstoff

Gärrestpellets >>
Verbrennung

Gärrest >> Dünger

Produktionsmengen,
Gärrestverkauf,
BHKW-Anlagenzahl,
Anlageleistung,
Einspeisungspunkte,
Tankstellenanzahl,
Menge Kraftstoff,
Gärrestmenge

Strom
Wärme

Wärmenutzung
Strom
Kraftstoff

Stromproduktions-
menge,
Wärmemenge

Energie-
produktionStufen der WSK Biogas

Mögliche Kennzahlen

Spezifizierung

Biogas



9

3. Schritt: REK-Angaben in stand.
WSK fassen

Auswertung REK bezüglich WSK

Erstellung einheitlicher, standardisierter
WSK

Zuordnung der Ergebnisse der REK-
Analyse

Herausforderung:
Interpretation REK

Rückkopplung mit Regionen über
Fragebogen

Kontaktdaten zu
Anlagenbetreibern

Erhebung anlagenbasierter Stoffströme

Quantitative Untersuchung der
regionalen WSK
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3. Schritt: REK-Angaben standardisieren
4. Schritt: Rückkopplung aus Regionen
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3. Schritt: REK-Angaben standardisieren
4. Schritt: Rückkopplung aus Regionen

vorausgefüllter
Fragebogen

 Rück-
kopplung durch
die Regionen
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3. Schritt: REK-Angaben standardisieren
4. Schritt: Rückkopplung aus Regionen
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5. Schritt: Erhebung anlagenbasierter
Stoffströme

Auswertung REK bezüglich WSK

Erstellung einheitlicher, standardisierter
WSK

Zuordnung der Ergebnisse der REK-
Analyse

Herausforderung:
Interpretation REK

Rückkopplung mit Regionen über
Fragebogen

Kontaktdaten zu
Anlagenbetreibern

Erhebung anlagenbasierter Stoffströme

Quantitative Untersuchung der
regionalen WSK
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5. Schritt: Erhebung anlagenbasierter
Stoffströme

Benötigt werden dafür Kontaktdaten von Anlagenbetreiber, die
„in die Wettbewerbsaktivitäten eingebunden sind“ , d.h.
„die im Netzwerk der Bioenergieregion integriert sind“
und ihre Kooperationsbereitschaft signalisieren
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5. Schritt: Erhebung
anlagenbasierter Stoffströme

Beispielfragen bei dieser Erhebung:

Welche Rohstoffe werden eingesetzt?

 In welchem Umfang?

Wo kommen die Rohstoffe her?
 innerhalb oder
 außerhalb der Region

Region

ServiceService

außerregionaler Wirtschaftsraum

Hof +
Biogasanlage

Rohstoff-
produktion
Rohstoff-

produktion

Rohstoff-
transport
Rohstoff-
transportRohstoff-

produktion
Rohstoff-

produktion

ServiceService

Rohstoff-
transport
Rohstoff-
transport

Gärrest-
nutzung
Gärrest-
nutzung

Wärme-
nutzung
Wärme-
nutzung

Gärrest-
nutzung
Gärrest-
nutzung

externe
Gasnutzung

externe
GasnutzungGas-

einspeisung
Gas-

einspeisung

Wärme-
nutzung
Wärme-
nutzung
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Zusammenfassung

Ziele der WSK-Befragung

 Ermittlung der strukturellen Gestaltung der regionalen WSK auf Basis der
REK

 Rückkopplung aus den Regionen Möglichkeit der Korrektur / Ergänzung
(“Haben wir das REK richtig interpretiert?”)

 Vergleichbarkeit zwischen Regionen schaffen

 Ermittlung Kontaktdaten von Anlagenbetreibern für eine weitere
Befragungen im Rahmen der WSK-Untersuchung

 Damit weiterführend:
Quantitative Erhebung der WSK im Rahmen von Stoffstromanalysen
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Bearbeitung des Fragebogens

Technische Schwierigkeiten

 lokales Abspeichern des Dokuments
 Der Fragebogen kann nur mit der Vollversion des Adobe Acrobat®

gespeichert werden.
 Sofort per E-Mail versenden, digital ausfüllen und ausdrucken oder in

Papierform ausfüllen. Zusendung dann per Fax oder Post.

 kein automatischer Zeilenumbruch, geschriebener Text nicht sichtbar
 Der Fragebogen wurde diesbezüglich überarbeitet. Bei Bedarf kann eine

aktualisierte Fassung zugesandt werden.

Inhaltliche Fragen

 Sollen alle Anlagenbetreiber genannt werden?
 Nein. Es sollen die genannt werden, die in Wettbewerbsaktivitäten direkt

eingebunden sind, d.h. die im Netzwerk der Bioenergieregion aktiv sind und
die zu einer Kooperation bereit sind.

 Datenschutz im Zusammenhang mit der Nennung von Anlagenbetreibern.
 alle Angaben werden vertraulich behandelt, nur für den Zweck den

Begleitforschung genutzt und nicht an Dritte weitergegeben.
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Grunddatenfragebogen

Erhebung von Grunddaten

der Region um diese zu

charakterisieren

Formulierte Fragen:

 Definition EVU?
 Anlagen und

Netzbetreiber

Wann ist ein EVU in
der Region angesiedelt?
Wenn es Anlagen

oder Netze in der
Region betreibt.
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Abschließende Bearbeitung und Rücksendung der
Fragebögen bitte bis zum 17. Sept.

Gibt es von Ihrer Seite Fragen?

Wertschöpfungsketten

 Grunddaten

Bei Fragen können Sie uns gern kontaktieren.
Grunddaten: Thilo Seidenberger, WSK: Ruth Offermann
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Deutsches BiomasseForschungsZentrum
gemeinnützige GmbH

Torgauer Straße 116
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Tel./Fax. +49(0)341 - 2434 – 112 / -133

Dr.-Ing. Daniela Thrän
Tel. +49(0)341 - 2434 – 435
daniela.thraen@dbfz.de

Dipl.-Ing. agr. Thilo Seidenberger
Tel. +49(0)341 - 2434 – 461
thilo.seidenberger@dbfz.de

An dieser Stelle herzlichen Dank für die
Unterstützung!


